Wie bereite ich eine Bibelarbeit vor?
(in Anlehnung an ein Seminar für Mitarbeiter in der Jugendarbeit von Stephan Münch)

Warum machen wir überhaupt noch Bibelarbeiten?

1. Die Bibel ist das Herzstück der Gemeindearbeit. Diese Gemeinde, Jungschar, Teenkreis, etc. gäbe es nicht, wenn die Bibel nicht ihre Grundlagen wäre. Keiner von euch würde hier sitzen, wenn er nicht von Gott und seinem Wort im Herzen berührt worden wäre.

2. Gott redet durch sein Wort zu uns. „Wir leben nicht nur von Essen und trinken, sondern von
dem Wort, das Gott redet“ (Mt. 4,4)

3. Die Bibel gibt uns eine Leitlinie für unser Leben. In unserer Welt werden die Regeln immer weiter gefasst. Dinge, die vor wenigen Jahrzehnten noch negativ belegt waren, sind heute eine allgemein anerkannte Größe und werden von Therapeuten in Gesprächen den Klienten geraten (z. B. Ehebruch, Homosexualität, Geiz, Egoismus). Hier legt die Bibel ganz andere Maßstäbe.

4. Aus der Bibel – dem Wort Gottes – wächst unser Glaube (Röm. 10,14). Dass Kinder, Jugendliche und Erwachsene zum Glauben kommen und im Glauben wachsen ist ohne die Bibel nicht möglich!
Auch dein Glaubensleben verkümmert, wenn du nicht regelmäßig in der Bibel liest und geistliche Nahrung zu dir nimmst! Manche Glaubenskrise hat da ihre Ursache!

5. Wir machen Bibelarbeiten, weil Jesus es uns selbst aufgetragen hat. In Matth. 28:19 fordert er auf: „Darum gehet hin und machet zu Jüngern alle Völker: Taufet sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes 28:20 und lehret sie halten alles, was ich euch befohlen habe. Und siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende.“

Zwei wichtige Punkte zuerst:
o Wer zu wenig Zeit hat, kann auch keine gute Qualität hervorbringen.
o Eine gute Idee ist nicht unbedingt auch eine gute Andacht – weil oft der Tiefgang fehlt.


Die einzelnen Schritte der Vorbereitung
(am Beispiel von Joh. 15,16)

Das wichtigste für eine tiefschürfende Bibelarbeit ist, dass man genug Zeit zur Vorbereitung hat. Für
eine gute Vorbereitung muss man 4 Stunden einplanen. Trotzdem ist eine Vorbereitung auch in 2 Stunden möglich – weniger Zeit ist aber nicht ratsam, sonst bleibt das Ganze ziemlich an der
Oberfläche.

1. Gebet
Gott will durch sein Wort zu uns reden. ER ist es, der die Worte lebendig werden lässt, der Menschen
im Herzen trifft und sie verändert. Deshalb ist das Gebet vor der Vorbereitung eine super wichtige
Sache. Stell die Gruppe, mit der du die Bibelarbeit machst, ganz bewusst unter Gottes Hand. Segne
sie, lass sie vor deinem geistigen Auge vorbeiziehen. Bete für die Situationen der Einzelnen. Bitte
Gott, dass er in diese Situationen hineinspricht.
Wenn du einen Text brauchst, dann beweg auch diese Frage im Gebet vor Gott. Frag dich: „Was
brauchen die Einzelnen momentan? Was bewegt sie gerade? In welcher Lebensphase stehen sie?
Wo wäre jetzt mal ein klares Wort dran? Aber: Du bist nicht dafür da, anderen eins auszuwischen mit
deiner Bibelarbeit. Sondern lass Gott reden.

2. Text lesen
Als erstes ist es wichtig, sich mit dem Text zu befassen. Hier ist es gut, verschiedene Bibelübersetzungen nebeneinander anzuschauen. Da kann man aus einem Bibelprogramm die
Textstellen rausholen. Ich nehme meistens Lutherbibel und Hoffnung für alle. Die schreibe ich dann
nebeneinander und dann sehe ich, wo Unterschiede und Gemeinsamkeiten sind. Das ist wichtig, um
den Text richtig zu verstehen.

Bei mir sieht das dann so aus:
Joh. 15,16
	Hoffnung für alle
15:16 Nicht ihr habt mich
erwählt, sondern ich habe euch
zu mir gerufen, damit ihr
hingeht und Frucht bringt, die
bleibt. Dann wird euch der
Vater alles geben, worum ihr
ihn in meinem Namen bittet.
	Luther 84
15:16 Nicht ihr habt mich
erwählt, sondern ich habe euch
erwählt und bestimmt, daß ihr
hingeht und Frucht bringt und
eure Frucht bleibt, damit, wenn
ihr den Vater bittet in meinem
Namen, er's euch gebe.
	Eigene Formulierung
Nicht ihr habt mich ausgesucht,
sondern ich habe euch zu mir
gerufen und euch dazu
bestimmt, dass ihr los geht und
Frucht bringt, die bestehen
bleibt. Dann wird euch der
Vater all das geben, um was ihr
in meinem Namen bittet.



Die verschiedenen Bibelübersetzungen bekommst du mit einem Bibelprogramm – oder aber unter
www.bibelserver.de

3. Zusammenhang in der Bibel
Was steht vorher – was steht nachher. In welchem Buch steht das?
Durch diese Frage bekommst du einen Überblick über das Umfeld dieses Textes. Man muss eine
Begebenheit bzw. einen Text immer in seinem Zusammenhang verstehen.

Zu Joh. 15,16:
Johannes – er ist der Jünger, der Jesus am nächsten war. Der mit Jesus ein sehr persönliches
Verhältnis hatte, das über 3 Jahre hinweg gewachsen war. Und dieser Johannes berichtet also
darüber, was er mit Jesus erlebt hat.
Aus Wikipedia:
Johannes ist vor allem deshalb ein großes Vorbild, weil er bei der Kreuzigung Jesu nicht fortlief wie
die anderen Jünger, sondern „ja“ sagte. „Wer seinen Glauben lebt, predigt am besten“ - diese
Redewendung trifft auf Johannes zu, denn durch sein Ausharren vor dem Kreuz bis zu Jesu Tod und
Auferstehung hat er ganz klar ausgesagt: „Ich sage ja zu dir - ich fürchte mich nicht vor Gefahren,
denn mein Herr wird mich beschützen“.

Was steht vorher und nachher?
· Kurz vorher steht das Gleichnis mit dem Weinstock und den Reben.
· Dann sagt Jesus: „Wie ich euch geliebt habe, so sollt ihr einander auch lieben!“
· Und direkt nach unserem Vers sagt Jesus noch einmal: „Ihr sollt einander lieben“
 Die Frucht, von der Jesus hier spricht – ist das die Liebe?

4. Die geschichtliche Situation klären
Wichtige Infos zu der jeweiligen Situation, die damals geherrscht hat, findest du in einem Bibellexikon
oder unter www.wikipedia.de. Natürlich muss man da immer ein bisschen aufpassen, dass man nicht einen Artikel erwischt, der der Bibel und seiner Botschaft kritisch gegenüber steht.

Folgende Fragen kannst du stellen:
Wo findet die Begebenheit statt? 	 Wahrscheinlich in Jerusalem
Welche Zeit war das? 			 Das letzte Gespräch zwischen Jesus und seinen Jüngern
    vor der Kreuzigung.
Welche Personen waren da beteiligt? 	 Nur Jesus und seine Jünger

5. Begriffe, die im Text stehen, klären
Schlüsselwörter, die im Text stehen, sollten geklärt werden.
Was bedeuten sie, woher kommen sie, was will der Sprecher bzw. Schreiber damit sagen?

· Erwählen 		 als Jünger aussuchen
· Frucht bringen 		 Frucht ist zunächst eine Frucht am Baum – aber auch etwas, was 
     im Leben eines Christen heranwächst im Laufe der Zeit.
· Vater 			 Gott ist unser Vater – ein Vater liebt seine Kinder und gibt ihnen, 
    was sie brauchen
· Bitten 			 Gebet, von Gott etwas erwarten

6. Vers-für-Vers-Erklärung
Jetzt wird der Text Stück für Stück ausgelegt. All die Gedanken, die in den Punkten 1-5 erarbeitet
wurden, können hier einfließen.
Ich kopiere mit dazu den Text in meinen Computer und schreibe dann jeweils unter den Vers meine
eigenen Gedanken. Diese Gedanken sind meist schon der Inhalt der späteren Bibelarbeit.

Also:

Nicht ihr habt mich erwählt,
Dass ich zu Gott gehöre, das ist nicht nur meine eigene Entscheidung. Sondern Jesus entscheidet
sich zuerst für mich. Ich bin persönlich von Jesus ausgesucht. Handverlesen.

sondern ich habe euch zu mir gerufen,
Jesus beruft Menschen. Er sagt zu ihnen: „Folge mir!“ und sie gehen mit ihm mit. Eigentlich genial,
dass Jesus ausgerechnet mich ausgesucht hat und mich gerufen hat.

damit ihr hingeht und Frucht bringt,
Mein Leben hat ein Ziel: „Frucht bringen“. Mein Leben soll Spuren hinterlassen. Mein Leben soll
Auswirkungen zeigen. Aber Frucht ist auch etwas, was von selbst wächst. Das kann ich nicht machen
– das macht Jesus. Er lässt Früchte in unserem Leben wachsen.

die bleibt.
Es gibt so viele Sachen, die vergänglich sind. Eigentlich alles ist eines Tages weg. Mein Geld, mein
Auto, mein Computer, mein Leben. Alles vergeht. Aber wenn ich etwas in Jesu Namen tue, dann
bleibt es bestehen. Dann hat es Ewigkeitswert. Dann ist es etwas, was unvergänglich ist.

Dann wird euch der Vater alles geben, worum ihr ihn in meinem Namen bittet.
Unglaublich, diese Aussage. Wenn das wirklich stimmt, dann hab ich in meinem ganzen Leben noch
viel zu wenig konkret gebetet. Ich kann alles von Gott erbitten und er wird es mir schenken? Das kann
doch nicht wahr sein. Auf der einen Seite finde ich das voll genial. Der Satz darf aber nicht isoliert betrachtet werden, denn Gott ist kein Bitten-Erfüll-Automat

7. Hauptgedanken aufschreiben
Eines der wichtigsten Aufgaben ist es, den Hauptgedanken des Textes herauszuarbeiten.
Dieser Hauptgedanke hilft mir, dass ich nicht irgendetwas erzähle über den Bibeltext – sondern
wirklich dran bleibe an dem, was der Text sagen will.

Was ist der Hauptgedanke des Bibelverses in Joh. 15,16:
Zum Beispiel: Gott sucht mich aus, damit mein Leben Auswirkungen hat

8. Was will ich den Einzelnen mitgeben für ihren Alltag?
- Welches Ziel hat meine Andacht, meine Bibelarbeit?
- Was soll in den Herzen der einzelnen bewegt werden?
- Mit welcher Frage sollen die Einzelnen nach Hause gehen?

Bei diesem Vers könnte es sein:
Hat dein Leben im Alltag Auswirkungen? Wo wachsen Früchte, die bleiben?

Wenn du so weit gekommen bist (Arbeitsbedarf ca. 3 Stunden) – dann hast du eine hervorragende
Grundlage, um den Teilnehmern/Zuhörern was wirklich Gutes für ihr Leben mitzugeben. Die Mühe lohnt sich wirklich! Für dich – wie für deine Gruppe!

Schritte zur praktischen Umsetzung
Falls zu wenig Zeit ist, ist es möglich die Bibelarbeit auch allein mit diesen Schritten vorzubereiten:

1. Nachdenken über den Text
(diesen Schritt kann man sich sparen, wenn man den obigen Teil gemacht und gut vorgearbeitet hat)

Hier geht es darum, dass ich den Text mehrmals durchlese – mir dafür auch wirklich Zeit lasse und
mir folgende Fragen stelle:
- Was hat das für die Menschen bedeutet, die diese Worte zuerst hörten oder gelesen
haben?
- Was bedeutet es für mich heute?
- Was sagt dieser Text über Gott, Jesus oder den Heiligen Geist?
- Was finde ich total genial an dem Text?
- Wo sind Dinge, die mich hinterfragen und wo ich meine Einstellung verändern muss?

Alle Antworten schreibe ich auf, damit ich sie später wieder aufnehmen kann.

2. An wen richtet sich meine Bibelarbeit bzw. Andacht?
Bevor ich an die Umsetzung gehe, muss ich drüber nachdenken, wer mir bei meiner Andacht
gegenüber sitzt. An wen will ich die Andacht richten?
- sind es Jugendliche, die schon lange im Jugendkreis sind?
- Sind es Teenager, die erst seit kurzer Zeit in die Gemeinde kommen?
- Sind es Jungschar-Kids, die die biblischen Geschichten schon langweilen?
- usw.

Je nachdem, wer es ist – so muss ich auch meine Andacht gestalten.

- christliche Jugendliche brauche ich nicht mehr zur Bekehrung aufrufen – sondern da
geht es um das Leben im Alltag (Bekennen am Arbeitsplatz, in der Schule, Ehrlichkeit
vor Gott und den Menschen etc.)
- Mit Teens, die erst kurz zur Gemeinde kommen, kann ich nicht eine Bibelarbeit über
Offenbarung machen – sondern eher den Verlorenen Sohn etc.
- Jungschar-Kids, die biblische Geschichten schon langweilen brauche ich nicht zum
25. Mal die Geschichte von Zachäus erzählen. Sondern vielleicht mal fragen: „Wer ist
denn dein Zachäus in der Klasse – der von allen ausgestoßen ist. Wie können wir als
Christen anders leben.“

3. Beispiel einer Bibelarbeit (25 - 45 Minuten Andacht):

Ablauf:
o Guter Einstieg 5 min
o Bibeltext lesen, erzählen, etc. 5 Min
o Erarbeitete Einsichten weiter geben 5-10 min
o Den entscheidenden Punkt vertiefen 5-15 min
o Abschluß: Was nimmst du dir mit? 5-10 min

Guter Einstieg
Der Einstieg weckt das Interesse. Folgend Möglichkeiten gibt es:
o Etwas aus deinem eigenen Erleben erzählen (was ich mit diesem Text erlebt habe / etwas,
was ich erlebt habe und mit meinem Hauptgedanken übereinstimmt – z. b. „Ich wurde in der
Schule immer als letzter ausgewählt beim Fußball“)
o Oder aber eine Geschichte aus der heutigen Zeit – Dass Gott auch heute noch Menschen
beruft in eine Aufgabe
o Oder du erzählst eine erfundene Geschichte von einem Menschen, der von Gott berufen wird.
Am besten ist es immer, persönliches zu erzählen – da hören alle zu.

Bibeltext lesen (evtl erzählen – z. B. in der Jungschar)
Es ist echt wichtig, wirklich Texte zu lesen. Denn das Wort Gottes wirkt selbst. Gott redet durch sein
Wort – und deshalb habt den Mut, Bibeln aufschlagen zu lassen. Leute vorlesen zu lassen etc.

Erarbeitete Einsichten weiter geben
In dieser Phase kannst du deine erarbeiteten Überlegungen weiter geben. 5-10 Minuten sind eine
kurze Zeit für Viel-Redner – und eine lange Zeit für Wenig-Redner. Das ist eine wichtige Phase, weil
dadurch der Bibeltext vertieft und erklärt wird. Der Text wird nicht zerredet und kann tiefer bei den
Einzelnen eindringen.

Den entscheidenden Punkt vertiefen
Hier geht es darum, den Kernpunkt des Textes noch einmal zu vertiefen. Was heißt eigentlich dieser
Satz für das tägliche Leben?
Z.B. für Joh 15,16 „Gott sucht mich aus, damit mein Leben Auswirkungen hat“.

Einige Ideen dazu:
- Vergleich anstellen (z. B. Fußballtrainer, der einen Fußballer aussucht und ihn einsetzt – David Odonkor)
- offenes Gespräch anbieten (z. b. zu der Frage: Wer kennt das aus seinem Leben, dass Gott ihm eine Aufgabe gibt – und Gott durch ihn wirkt?)
- Gruppenarbeit machen (Man teilt sich in Gruppen auf und bespricht 1-3 Fragen, die aus dem Text heraus kommen)
- Drei Anspiele in drei Gruppen mit den Jugendlichen einüben lassen: Wie stellen sie sich vor, wie Gott Menschen heute in den Dienst oder in seine Nachfolge ruft.

Gute Ideen für eine bildliche Umsetzung findest du auch unter www.praxis-jugendarbeit.de

Abschluß: Was nimmst du dir aus dieser Bibelarbeit mit
Zum Abschluß ist es wichtig, dass der Sack zugebunden wird.

Folgende Möglichkeiten als Beispiel:
- Gespräch (Wenn vorher keine Möglichkeit war – wäre hier ein kurzes Gespräch möglich über die Frage: Was nimmst du dir aus diesem Bibeltext mit?)
- Zusammentragen der Ergebnisse (Bei Gruppenarbeit – jede Gruppe eine Sprecher)
- Zettel: Das will ich umsetzen (Sowas kann man immer wieder machen: Auf einen Zettel schreiben: „Das nehme ich mir für die nächste Woche vor …“ oder „Ich will für ……. beten“ etc.)

Gebet oder Gebetsgemeinschaft

Noch ein ganz anderer Vorschlag:
o Einstieg
Ein Spiel machen, bei dem einer total ausgegrenzt wird (am besten mit demjenigen vorher
absprechen – aber den anderen nichts sagen )
o Gesprächsrunde: Wie ging es euch mit diesem Erlebnis. Wie empfandet ihr die Ausgrenzung?
War das ok – oder nicht?
o Bibeltext lesen
o Den Vergleichspunkt aufnehmen: Jesus beruft uns ganz persönlich – wir müssen bei ihm nicht
    außen vor stehen. Wir können etwas zum Reich Gottes beitragen – etwas ewig Gültiges!
o Abschlußrunde: Was ist dir heute klar geworden – was willst du ändern oder beibehalten?

Zwei wichtige Punkte zum Schluß:

Blickkontakt und Leitung der Bibelarbeit / Andacht
Bei einem Gespräch ist es wichtig, dass der Gesprächsleiter ein Stück das Gespräch in der Hand hat
(sonst ist er nicht mehr der Leiter).
Das heißt, man hält mit dem, der redet Blickkontakt, nickt verstehend und zeigt Aufmerksamkeit für
das, was er sagt.
- Blickkontakt schafft eine Atmosphäre der Nähe und der Offenheit gegenüber der Gruppe
- Blickkontakt vermittelt Ehrlichkeit und Selbstbewusstsein
- Durch Blickkontakt kannst du auf die Signale aus der Gruppe reagieren.

Kleine Gespräche am Rande sollten nicht stattfinden – man kann die Sprechenden auffordern: „Bitte
sag doch das, was dich bewegt in der großen Gruppe“. Meistens ist es eh nur Geschwätz – und der
angesprochene winkt ab.
Du bist der Leiter der Bibelarbeit / Andacht!
In der Regel stehe ich als Leiter der BAB oder eines Vortrags. Das vermittelt mir Sicherheit und gibt
mir ein Stück Überblick.

Ehrliche Kritik ist wichtig
Wenn du eine Bibelarbeit/Andacht hältst, dann frage doch einen Mitarbeiter in der Gruppe, ob er nicht bewusst aufpasst, wie du die Stunde gehalten hast und dir eine Rückmeldung gibt.
- Wann war die Gruppe aufmerksam – wann waren sie es nicht?
- Hat meine Andacht / Bibelarbeit die Lebenswirklichkeit der Gruppe getroffen – oder hab ich an
  ihnen vorbei geredet..
- Hab ich sicher oder unsicher gewirkt?
- Hat der Bibeltext das ausgesagt, was ich rübergebracht habe?
- Haben die Kinder / Jugendlichen gecheckt, was ich ihnen sagen wollte?
- Was war richtig gut – was könnte ich das nächste mal besser machen?

Links für die Praxis (vor allem Jugendarbeit)

Hier noch einige Links, auf denen man gute Impulse für die Bibelarbeiten bekommen kann:

Sortierte Bibelarbeitsreihen, Vorträge zu verschiedenen Themen, Kommentare zu aktuellen Filmen (z.
B. Narnia), und vieles mehr findest du im Evangeliumsnetz unter dem Link: www.evangelium.de
Auf der Seite http://www.kalorienbomben.org schreibt ein Schweizer namens Adriano Montefusco
wöchentliche "Geistliche Kalorienbomben", die eigentlich als persönliches Bibelstudium gedacht sind,
aber auch gut als Thema für ein oder zwei Gruppenstunden zu gebrauchen sind. Dazu fehlen aber
meistens noch interaktive Elemente, die die Sache für die Zuhörer lebendig machen.
Auf www.soulsaver.de gibt es jede Menge Flash-Animationen, Movies, Texte, Songs und diverses
Material zur Verwendung.
Unter der Domain www.jugendleiternetz.de entsteht momentan ein Netzwerk für Mitarbeiter in der
Kinder- und Jugendarbeit (noch im Aufbau). Besonders empfehlenswert sind die wöchentlichen
[bookmark: _GoBack]Jugendleitermails, die man auf dieser Website (links unten) bestellen kann.
Die Jugendarbeit FEG Schweiz stellt auf www.young-people.ch ebenfalls sehr viele hilfreiche Ressourcen zur Verfügung.
Für Hauskreise interessant ist: 
http://www.a-m-d.de/hauskreise
www.hauskreismagazin.de 
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